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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 
Debatte ungen vom Ude früh bie 7 hr abends. 
Sprehftunden des Eiheiflinitees töglih von 2. 8.3.50. 


Die Einſicht bricht ſich Bahn. 


Mutige Worte des belgiſchen Miniſterprüfidenten über das Abrüſtungs problem 
und die Bestimmungen von Verſailles. 


Brüſſel, 6. März. Im Senat gab der Miniſter⸗ 
präfibent de Brocquepille am Dienstag zu Beginn der 
Aus prache über die auswärtige Politik eine Erklärung 
der Regierung zur Abrüſtungsftage ab. Er wandte ſich 
gegen die Auffaſſung, daß man eine militäriſche Erſtar⸗ 
kung Deutſchlands durch eine Aktion des Völkerbundes 
ober durch einen Präventivlrieg verhindern könne bzw. 
ſolle. Eine Völkerbundinveſtigation auf Grund des Ar⸗ 
tikels 213 des Verjailler Vertrages komme nicht in Frage, 
da mindeſtens zwei der ſtändigen Ratsmächte, England 
und Italien, ſich weigern würden, eine ſolche Unterſuchung 
anzuordnen. Das zweite Mittel, den Präventivkrieg ins 
Auge zu faſſen, ſei Wahnſinn und Verbrechen. 


Das einzige Mittel, die Wiederaufrüftung Dorſch⸗ 
lands zu verhindern, ſei gewiß der ſofortige Krieg. 
Ich weigere mich aber, fo erklärt? der Minſſtarpräſt⸗ 
dent, das Land in ein ſolches Abenteuer zu ſtürzen. 
Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen wandte 
ſich der Miniſterpräſident mit bemerkenswerter Offenheit 
gegen die Illuſion der Sieger von 1919. Die Worte, die 
er ſpreche, jeien hart, aber ſie müſſen geſprochen werden, 
weil fie der Ausdruck der Wahrheit ſeien. De Brocqae⸗ 
ville fuhr fort: 


„Ich empfinde die Bitterkeit der Site ntion. Sie iſt 
die Folge einer großen Illuſion der Meuſchen, die im 
Verſalllar Vertrag die geſchichtlihe Lehre und Wahr⸗ 
heit überſehen und geglaubt haben, daß es möglich ſei, 
eine große Nation dauernd im Zuſtand der Abrüstung 
zu halten. 
Wie konnte man ſich einbilden, daß 27 Nationen, die im 
Augenblick „alliiert und aſſoziiert“ waren, ſich auch in Zu⸗ 
kunft darin einig ſeien, Deutſchland, deſſen Einheit der 
Verſailler Vertrag beſiegelt hat, das aufzuerlegen, was 
Napoleon, der Alleinherrſcher von faſt ganz Europa, Pren⸗ 
ßen gegenüber nicht vermocht Hat? Wo hat man jemals 
geſehen, daß ſolche Klauſel (des Vertrages von Verſailles) 
die Umſtände überlebten, aus denen fie geboren wurden? 
Das heutige Deutſchland iſt nicht mehr das Deulſchland 
vom 11. November 1918, und was iſt hingegen aus bent 
gemeinſamen Willen der 27 Alliierten geworden, die den 
Vertrag von 1919 zu verteidigen haben? 


Es iſt das unabänderliche Geſetz der Geſchihte, daß 
ein Beſiegter ſich ſrüher aber ſpäter wieder erhebt. 
Die großen Mächte haben dies ſeit langem begriffen. In 
Genf und in Beratungen unter ſich find Frankreich, Enge 
land und Italien Ende 1932 dazu gekommen, Deutſchlaud 
das Recht gleicher Behandlung zuzuerkennen. Wir wen⸗ 
den uns alſo von unnützem Bedauern und vergeblichen 
Hoffnungen ab und ſehen das Problem ſo an, wie es ſich 
uns heute im März 1934 darſtellt. Man muß den Mut 
haben, der Wirklichkeit ins Auge zu ſehen. Träume führen 
zu nichts, manchmal aber in die Kataſtrophe. Es hand 
ſich nicht darum, ob und in welchem Ausmaß man die Ni 
rüſtung Deutſchlands dulden wird, ſondern in erſter Linie 

darum, 
einen Rüſtungswettlauf zu vermeiden, der zum Kriege 
ſühr 


Darin liegt die Gefahr, die alle Völler Europas, Deutſch⸗ 
lamd nicht ausgeſchloſſen, bedroht.“ 

Der Miniſterpräſident ſetzte ſich ſodann für den Ab⸗ 
ſchluß einer internationalen Konventior, 
durch die die Rüſtungen begrenzt werden ſollen, ein. Das 
ſei das einzige Mittel, um einen Rüͤſtungswetklauf und 
damit den Krieg zu vermeiden. Die Genfer Beſprechun⸗ 
gen hätten zu nichts geführt. Sie ſeien unter einer neuen 
Form und mit neuen Formeln wieder aufgenommen wor⸗ 
den. Die ganze Welt ſei daran intereſſtert, daß ſie zum 
Erfolg führen. 
wettlauf bedeuten würde. 


Alle Länder wüßten, was ein Rüſtungs⸗ | 


Deutſchlaud könne ebonſo wenig wie die anderen die 

unglaublichen Laſten wf ſich nehmen, dle ein Nie 

ſtungswettlauf in der gegwärtigen Kriſe mit ſich 
bringen würde. 


Zum Schluß erinnerte der Miniſterpräſident an das 


an 
der Sicherheit. 
Sicherung des Friedens willens, 
Opfer zu verlangen, die ihre Kräfte beinahe ſchon über⸗ 
ſteige. Es werde in Europa keinen Frieden geben, ſo 
lange die Sicherheit Belgiens bedroht ſei. Die Regierung 
werde ſich mit allen Mitteln dafür einſetzen, daß eine Kon⸗ 


vention zuſtandekomme, die Belgien ein Minimum von 
Opfern und ein Maximum von Sicherheit bringe. In 
dieſer Beziehung könne Belgien auf die Mitwirkung 
Frankreichs, Englands und Italiens zählen. 

An die Erklärung des Miniſterpräſidenten ſchloß ſich 
eine Aussprache an. 5 


Anzeigenpreiſe: Die Hebengefpaltene Millimes 
tergeile 15 Groſchen, im ZTegt die drelgeſpaltene 
Millimeter zeile 00 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Drückzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


12. Jahrg. 


Vereinsnotiſen und Ankündigungen im Text ihr 


gratis. Fär das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Die Franlophſſen verurteilen Brotaueb lle 

Brüfjel, 6. März. Die Rede des Miniſterpräſi⸗ 
denten de Brocqueville im Senat wird von den Kreiſen, 
die ſich reſtlos Frankreich verſchrieben fühlen, ſcharf ver⸗ 
urteilt. Man wirft Brocqueville in dieſen Kreiſen vor, 
daß er in ſeiner Rede einen Standpunkt eingenommen 
habe, der ſich von der Einſtellung der franzöſiſchen Polktit, 
insbeſondere der augenblicklichen Regierung in Paris, 
ſcharf unterscheide, ja ſogar im Gegenſatz dazu ſtehe. Die 
rechtskonervative „Nation Belge“ ſpricht von einem 
„Theatercoup“ im Senat und behauptet, daß der Minifters 
präſident ſich einer Politik „völliger Preisgabe“ ange 
ſchloſſen habe. Seine Erklärungen ſeien geeignet, alle 
guten Bürger mit Erſtaunen und Schmerz au erfüllen. 
Er mache einen Strich durch den ganzen Teil des Ver⸗ 
ſailler Vertrages. Wie könne man, fragt das Blatt, nach 
jo viel Erfahrungen der Vergangenheit noch glauben, daß 
Deutſchland eine Politik, die alle Rüſtungen begrenze, ein⸗ 
halten werde. De Brocqueville habe ſich einer Art „Neo⸗ 
briandismus“ angeſchloſſen in dem Augenblick, wo in 
Frankreich der „Briandismus“ erledigt ſei. 


Der engliſche Marinehnaushalt. 

London, 6. März. Der engliſche Marinehaushalt 
für das Jahr 1934 beläuft ſichn auf rund 57 Millionen 
Pfund Sterling. Im Vergleich zum Vorjahre bedeutet 
dies eine Erhöhung um faſt 3 Millionen. 


Zollübereinlommen ratifiziert. 


Die geiteige Seimfisung. 


Geſtern nachmittag fand eine Sejmfisung ftatt, in 
welcher 17 verſchiedene Geſetze beſchloſſen wurden. Von 
den beſchloſſenen Geſetzen iſt die Ratifizierung des Zoll⸗ 
übereinkommens zwiſchen Polen und Deutſchland für die 
Zeit der Dauer der Handelsvertragsverhandlungen zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern das wichtigſte. Gegen die Rakifi⸗ 
zierung ſprach ſich der Nationale Klub aus. 

U. a. wurde auch ein Geſetz über die Durchführung 
der Verſicherungskonvention mit Oeſterreich beſchloſſen. 

Einige Debatten rief die Novelle zum Geſeß über die 
lebenslängliche Ehrenbeſoldung des Staatspräſidenten 
hervor, die bekanntlich auf 3000 Zloty monatlich feſtge etzt 
werden ſoll. Gegen dieſe Novelle ſprachen ſich die Abg. 
Kornecki (Nat. Kub) und Piotrowſti (PRS) aus. Die 
Novelle wurde jedoch mit den Stimmen des Regierungs⸗ 
blocks angenommen. 


Breſthäf ling auf Geſundheſtsurlaub. 


Der frühere Abgeordnete Maſſel, der feine im Breſt⸗ 
Prozeß gefällte Straſe zu verbüßen hat, erhielt jetzt auf 


departement des Juſtizminiſteriums delegiert worden 
waren, einen Geſundheitsurlaub bis zum 4. April, um ſieß 
einer Kur gegen Zuckerkrankheit zu unterziehen. 


| Grund einer Konfultatton dreier Aerzte, die vom Straf⸗ 


We dle 9.5. ihre „Anhänger“ wicht 

Nach dem Tode des Senators Ciaſtek ſoll· nun bad 
Mandat dem ehemaligen Abgeordneten der Volksparteſ 
Jan Szafrank zufallen. Dieſer Tage erſchien bei Szafran! 
ein Mann, der ſich als Delegierter des Wojewodſchafts⸗ 
vorſtandes des Regierungsblocks in Kielee vorſtellte. Der 
BB-⸗Delegierte ſagte nun Szafrank, daß wenn er feinen 
Beitritt zur BB erklären werde, er ſofort das Mandat des 
Senators übernehmen werde, andernfalls ſich das noch ſehr 
in die Länge ziehen könne. 

Hoffentlich wird ſich die Haupktwahlkommiſſion auf 
derartige Machinationen nicht einlaſſen. 


Schweres Grubenunglück in Beuthen. 


11 Bergleute 


Beuthen, 6. März. Auf der Karſten ⸗ Zentrum · 
Grube in Beuthen (Deutſch⸗Oberſchleſten) erolgnete ſich 
Dienstag abend kurz nach 18 Uhr ein ſchwerer Gebürgs⸗ 
ſchlag, wobei zwei Stollen verſchüttet wurden. Ein Stei⸗ 
ger und 10 Bergleute wurden von der Außenwelt abge⸗ 
schnitten. Die Rettungskolonnen haben die Vergungs⸗ 
arbeiten unverzüglich aufgenommen. Weitere Einzelhei⸗ 
ton ſalhlen noch. 


Schweres Eſſenbahnunglück bei Moskau. 

In der Nähe von Mos kau ereignete ſich ein ſchweres 
Eiſenbalpumg lar, bei dem 19 Perſauen getötet und 44 
ſchwer ver leut mur 


eingeſchloſſen. 


Todesurteil wegen Menſchenraub. 

Zum erſten Male iſt in Kalifornien nach dem neuen 
Staaksgeſetz wegen Menſchenraub ein Todesurteil gefällt 
worden. Die Verbrecher, ein gewiſſer Willſam Tanner, 
wurde ſchuldig befunden, den Rechtsanwalt Henry Bodkin 
entführt, beraubt und durch Zufügen von Brandwunden 
gemartert zu haben. Obwohl das Verbrechen im Haufe 
des Rechtsanwalts begangen wurde, ſo entſchied doch der 
Richter, daß Menſchenraub vorliege, da der Verbrecher 
ſein Opfer gezwungen hatte, aus einem Zimmer in ein an⸗ 
deres zu gehen. Der Richter begründete ſein Urteil da⸗ 
mit, daß es ſchon Menſchenraub ſei, wenn eine Perſon eine 
andere auch nur einen Fuß breit wegſchleppe, um fie in 
ihre Gewalt zu bringen. Tanner wird am 11. Mai ne 
henkt werden. 


zu. 84 


Seeigelprochen. 

Belanntlich wurde die „Lodzer Volkszeitung“ vom 
11. November 1933 für den Artilel „15 Jahre unabhän⸗ 
giges Polen“ beſchlagnahmt und bie Staatsanwaltſchaſt 
hatte gegen den verantwortlichen Schriftleiter E. Zerbe 
einen Skraſprozeß wegen angeblicher Verbreitung ſalſcher 
Nachrichten, die die öffentliche Ruhe gefährden könnten, 
angeſtrengt. Der Prozeß fand geſtern vor dem Stadt. 
richter Luszezewſti in Anweſenheit eines Staatsanwalts 
ſtatt. Redakleur Zerbe wies darauf hin, daß die Anklage 
zu Unrecht beſteht, da ſie nicht mit den im Artikel enthal⸗ 
lenen Ausführungen in Einklang zu bringen iſt. Rechns⸗ 
anwalt Hartman, der wie früher auch diesmal bie Verteſ⸗ 
digung uneigennützig übernahm, fithrt eingehend aus, daß 
auf Grund der Anlage die Verurteilung nicht erfoigen 
könnez im Artitel find Anſichten gezußerk, die nicht ſtraf⸗ 
bar ſind, und falſche Nachrichten find keinesfalls in ihm 
enthalten. Eine Verurteilung würde dem Sinn des ſoge⸗ 
nannten Preſſeartſtels 170 des Strafgeſetzbuches wider⸗ 
ſprechen. Er beantrage daher, den Angeklagten freizur 
ſprechen. Troßdem der Staatsanwalt die Anklage anf 
recht erhielt, fällte Stadtrichter Luszezewſti ein freie 
ſprechendes Urteil. 


Wieder antſſemitiſche Kundgebungen 
an der Warſchauer Univerhtät. 

Am geſtrigen Tage veranſtalteten die nationalde ro 
kratiſchen Studenten der Warſchauer Univerſität wiede rum 
judenfeindliche Kundgebungen, die jedoch ohne Tätlichlei⸗ 
ten berliefen, was wohl darauf zurückzuführen iſt, daß die 
jüdiſchen Studenten in Erwartung dieſer Kundgebungen 
geftern garnicht zu den Vorleſungen gekommen waren. Die 
nationaldemokratiſchen Studenten verteflten Flugblätter, 
in welchen der Numerus clauſus verlangt ſowie gegen die 
Aufhebung des Arierparagraphen - proteitiert wird, 
der Rechtsſakultät fand eine ſtürmiſche regierungs 
Kundgobung ſtall. Es wurden Roden gehalten und 
rufe ausgebracht. Zu Ruheſtörungen iſt es jedoch nicht 
gekommen. 


Ein Pfändungs⸗Abentener Korfantys. 


eine 


beamte des Finanzamtes, 
Pfändung vorzunehmen, da er mit der Einkommenſteuer 


im Rückſtand geblieben iſt. Sie hatten ihn wiede holt in 
jeiner Wohnung und in ſeinem Büro anzutreffen verfucht, 
hatten ihn jedoch nicht erreichen können. Deswegen 
ſuchten die Beamten Korfanty, um ſich mit ihnen in feine 
Wohnung zu begeben. Der Führer der Chriſtlichen De⸗ 
mokxaten verlie Anhänger und beſtimmte für die 
Leb ang der Tagung einen der Delegierten. In feiner 
Wehnung wurde die Pfändung dann durchgeführt. 

1000 Zloty Geldstrafe für ein Hakenkreuz. 

Dem Joſef Langer aus Bismarckhütte fiel auf der 
Straße beim Herporholen ſeines Taſchentuches ein Haten⸗ 
kreuz auf den Bürger Ein Pole bemerkte das und 
brachte Langer zur Anzeige. Langer hatte ſich dafür vor 
dem Adminiſtrationsgericht der Königshätter Pol 
tion zu verantworten und wurde zu einer Gelbitrafe von 
1000 Zloty verurteilt. 


Stumme Vorſtellung Verroux'. 
Sozialiftifhes Mißtratensvotum. 


Madrid, 6. März In der Dienstagnachmittag⸗ 
fipung ſtellte ſich das neue Kabinett dem Parfament vor. 
Lerroux gab keine Reglerungserklärung ab, ſondern ber 
schränkte ſich darauf, eine allgemeine Amneſtie für den 14. 
April, dem Erinnerumgstag der Republik, in Ausſicht gu 
ſtellen. Die Sozialdemokratie ſprach ihr Mißtrauen aus. 
Die anderen Parteien hüllten ſich in Schweigen. Off 
ſichtlich wollte man mit allen Mitteln die Abgabe eines 
Vertrauensvotums vermeiden, das dann auch tatfächlich 
nicht zur Abſtimmung lam. Der Eindruck, den das Paria⸗ 
ment in ſeiner Unſicherheit und Untätigkeit wachte, wor 
kroſtlos, aber bezeichnend für die Geſamilage. 


Jlalſeniſcher Bauarbeſterſtreſt in Madrid 


Madrid, 6. März. Die ſozigliſtiſchen und ſyndi⸗ 
laliſtiſchen Bauarbeiter Madrids erklärten Dienstag den 
obwohl die Arbeitgeber ihren Wünſcher 
ſegengekommen find. Die Arbeiter hal⸗ 
chränkt ſich 


darauf, Zwiſ 
niedrige Boſetz ſchreiten. 

Madrid, 5. März. Da die Gewerkchaften der 
verſchiedenſten Berufszweige erneut mit dem Streik drohen 
und die Lage unhaltbar zu werden droht, hat die Regie⸗ 


rung beſchloſſen, dem Parlament einen Geſetzentwurf vo; 
zulegen, nach dem das Streikrecht beſchr werden fall 


Dozer Vollszeitung — Mittwoch, den 2. März 1953. 


Der geheimnisvolle Tod Printes 


7 Aerzte unterſuchen noch einmal die Leiche. 


Paris, 6. März. Zum Fall Prince wird bekannt, 
daß bie Leiche, nachdem der Sachverſtänd'ge ſeſtgeſtellt hat, 
Prince fei offenbar betäubt worden, bevor man ihn auf 
die Schienen warf, zur nochmaligen gerichtsürztlichen Un⸗ 
terſu hung ausgegraben werden wird. Mit det Unter⸗ 
ſuchung find 7 Aerzte boauſtragt worden. 

Paris, 6. März. Der Sonderausſchuß des Se⸗ 
nates, der zu dem Antrag auf Aufhebung der parlamenta⸗ 
riſchen Immunität des früheren Handelsminiſters Serces 
Stellung zu nehmen hatte, hat ſich für die Aufhebung aus⸗ 
geſprochen. 

Paris, 6. März. Wie die Havas⸗Agentur berich⸗ 
tet, hat der Staatsanwalt in Dijon, der am Sonntag bei 
Juſtizminiſter Cheron war, Diſoner Prefjevertretern ge⸗ 
jagt, daß die Regierung den Fall Prince reſtlos aufzulfä⸗ 
ren entſchloſſen jei. Zur Deckung der dazu notwendigen 
hohen Koſten feten reichliche Kredite vorgeſehen. Die Er⸗ 
mittlungen gingen von zwei Annahmen aus: die eine 
komme zu dem Schluß, daß es ſich um ein politiſches Ver⸗ 
brechen handle, nach der anderen iſt es ein Racheakt. Dip: 
teres könne z. B. der Fall fein, wenn ein Angeklagter, 
deſſen Beſtrafung Princes während ſeiner Berufsausübung 
gefordert hatte, die Tat begangen habe. 

„Echo de Paris“ bringt heute neue Aufſehen erregende 
Mitteilungen zum Fall Prince. Ein Mitarbeiter des 
Blattes will bei dem Wagenwäſcher der Garage, in der dar 
Wagen des inzwiſchen verhafteten Privatſekretärs Stawi⸗ 
ſtys Romagnino untergeſtellt iſt, erfahren haben, daß der 
Wagen in der Nacht zum 21. Februar, alſo in der Nacht 
des Todes des Gerichtsrates Prince, nicht in der Garage 
war. Der Wagenwäſcher ſoll ſich erinnern, daß Frau Ro⸗ 
magnino, wenn ſie den Wagen benußte, ſtets von einem 
großen weiß⸗ſchwarzen Hunde begleitet geweſen ſei. Nath 
Zeitungsberichten habe man nun unweit des Ortes, wo 
die Leiche Princes gefunden worden ſei, eine Frau mit 
einem weißen Hund einem Kraftwagen entſteigen ſehen, 
der kurz darauf in Richtung Paris zurückgefahren ſei. 

An anderer Stelle bringt „Echo de Paris“ eine lange 
Kombination ſeines nach Dijon enkſandten Sonderberiche⸗ 
n Ermangelung von Berichten Über Tat⸗ 
chigleiten als Detektin ſpielen läßt und ze⸗ 
inee gar nicht mehr leben in Dijon gewe⸗ 
ſen jet, daß das in Dijon angeblich von ihm aufgegebene 
Telegramm an ſeine Frau ebenſo gefälſcht geweſen ſei wie 
der polizeiliche Meldezettel im Hotel und daß Prince im 
Zuge während einer 4 Minuten dauernden Durchfahrt 
durch einen Tunnel getötet und ſeine Leiche aus dem Zuge 


geworfen worden jei, worauf die Mörder fie ſpäter auf den, 
Schienen ſeſtgebunden Hätten. 


Die geſülſchten Staw ſly⸗Schens. 

Paris, 6. März. Der Stawiſty⸗Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß der Kammer hat Dienstag vormittag eine Reche 
von Schriſtſtücken geprilſt und insbeſondere die Photos der 
Schecks und der Scheckabſchuitte. Es ſcheint ſich hera 
geſtellt zu haben, daß in mehreren Fällen die Namen, auf 
die Schecks ausgeſtellt waren, ausgekratzt und durch andere 
Namen erſetzt worden find. Daher werden die neuen Na⸗ 
men mit einigem Vorbehalt genannt. Der Abgeordnete 
Louis Prouſt, deſſen Name in dieſem Zuſammenhang auf 
getaucht iſt, hat jofort ein Demenki veröffentlicht, in dow 
er behauptet, daß es ſich um eine Fälſchung handele. N 


Gepäck Mita Georgs beschlagnahmt. 

Paris, 6. März. Der Unterſuchungsrichter von 

Bayoıme hat telegraphiſch die in Paris vorzunehmende 

Beſchlagnahme von 7 Gepäckſtücken der Schaufpielerin 
Rita Georg verfügt. 


Früherer Abgearbneter wegen Hehlerei angeklagt. 

Paris, 6. März. Der frühere Abgeordnete Boner 
iſt vom Pariſer Unterſuchungsrſchter in Sachen Stawiſky 
verhört und der Hehlerei angeklagt worden. Boyer hat 
von Stamiſty Schecks in Höhe von 800 000 Franken em 
halten. 


Demonſtra ion gegen Neufosialiſten. 

Paris, 6. März. In der Hafenſtadt Coueron bet 
St. Nazaire ſind die Sozialiſten bei den Ergänzungswah⸗ 
len zum Gemeinderat aus ihrer Vormachtſtellung durch 
die Neuſozialiſten verdrängt worden. Die Bewohner der 
Ortſchaft, die ſich zum großen Teil aus Metallarbeitern 
polniſcher, ruſſiſcher, italieniſcher und tſchechiſcher Herkunft 
zuſammenſetzen, ſind mit dieſem politiſchen Umſchwung im 
Gemeindeleben nicht einverſtanden. Ein Demonſtratſons⸗ 
zug begab ſich unter dem Geſang der Internationale zu 
einem Hotel, in dem die neugewählten Gemeinderatsmi⸗ 
glieder berſammelt waren. Die Fenſterſcheſben des Hotels 
wurden mit Steinen eingeworfen, wodurch mehrere Per⸗ 
ſonen Verletzungen erlitten. Hierauf zogen die Kund⸗ 
geber zum Pfarrhaus der Stadt, deſſen Garten fie ver⸗ 
wüſteten. Die Fenſter der Ortslirche wurden gleichfalls 
mit Steinen eingeworfen. 


Gewerk chaſtsſchwind el 
des Doll uh-Reaimes. 


Wien, 6. März. Nachdem die öſterreichiſche Mer 
gierung die freien Geweulſchaften aufgelöſt und ihr Ver⸗ 
mögen geraubt hat, geht die Regierung jetzt an den Aufbau 
einer Einheitsgewerkſchaft unter dem Namen „Gewerke 
ſchaftsbund der öſterreichiſchen Arbeiter und Angeſtellten“, 
die in den beruſsſtändiſchen Aufbau eingegliedert werden 
ſoll. 

Wien, 6. März. Der Führer der chriſtlichſozialen. 
Arbeiterſchaſft Kunſchal teilte in einer Verſammlung 
mit, daß der chriſtlichſoziale Arbeitewerein in einen un⸗ 
politiſchen Bund chriſtlicher Arbeiter umgewandelt werden 
wird. Der Verein werde ſich in Zukunft nicht mehr polj⸗ 
liſch betätigen. Kunſchak bezeichnete die Beschuldigung, 
daß er mit den Sozialdemokraten in einem über das poli« 
liſche und perfönliche Ehrgefühl und über die Pflichten 
eines Oeſterreichers hinausgehenden Zuſammenhang ge⸗ 
ſtanden habe, als abgrundtiefe Gemeinheit. Schließlich 
teilte Kunſchal mit, er habe ſich zwar mit dem Gedanken 
getragen, zurückzutreten, Habe aber dieſen Gedanken in 
Anbelracht der ae Situation wieder fallen gelaffen. 
Zum Schluß wurde der Antrag auf Statutenänderung eine 
ſtimmig angenommen. 


Dollfuß fürchtet die monarchiftiſche 
Konlurrenz. 


Verhandlungen der Legitimiſten — eine rein private 
Angelegenheit. 


Wien, 6, März. In Kreſſen der Legitimiſtiſchen 
Konferenz, zu der ſich am Dienstag Vertreter aus Oeſter⸗ 
reich und Ungarn in Wien zuſammengefunden haben, wird 
für die Auffaſſung Propaganda gemacht, daß die mon⸗ 
archiſtiſche Frage in Oeſterreich infolge der letzten Ereig ⸗ 
niſſe zu einer der großen interngtlonalen Fragen gewor⸗ 
den ſei und daß die alleinige Löſung der öſterreichiſchen 
Unabhängigfeitöfrage die monarch ſtiſche Lö ung darſt lle 

In maßgebenden Regzerungslreiſen net ſich je. 
doch immer deutlicher eine grundſätzlich ablehnende Hal⸗ 
tung ab, während bisher der öſterreichiſche Legitimismus 
von der Regierung mit einem gawiſſen Wohlwollen be 
delt wurde, da die Regierung dadurch auch in dieſen 1 
fen Anhänger zu gewinnen boffte. Die Regierung her 


zeichnet jetzt die Verhandlungen der Legitimiſtenführer als 
eine vein private Angelegenheit und betont, daß ein Emp⸗ 
fang der Legitimiſtenführer durch ein Mitglied der Regie⸗ 
tung nicht in Frage kommen könne. Angeſichts der ver⸗ 
ſtärkten Tätigkeit der Pegitimiften wird in maßgebenden 
Regierungstreſſen heute unumwunden erklärt, daß die 
monarchſſtiſche Frage gegenwärtig unter keinen Umftän« 
den als aktuell angeſehen werden könne. Innerhalb der 
Regierung beſteht vorläufig noch keine Einigkeit, ob tat⸗ 
ſächlich die Aufhebung der Habsburger Geſetze in die neue 
Verſaſſung aufgenommen werden ſoll. 


Un zarſiche Könſgsanhänger in Wien. 


Buda pe ſt, 6, März. Der Wiener Vertreter des 
Regierungsblattes „Függetſenſeg“ will von gut unterrich⸗ 
teten Seile erfahren haben, daß ſich mehrere führende 
Mitglieder des ſogenannten legitimiſtiſchen Rates, u. a. 
Markgraf Pallabieinf in Wien befinden und dort mit dem 
Flügeladlutanten Otto von Habsburgs verhandeln. In 
einer vor kurzem ſtattgefundenen Sitzung des Rates jei 
beſchloſſen worden, einen Propagandaſonds zur Verbreie 
tung der legitimiſtiſchen Ideen zu ſchaffen. Bisher fein 
dieſem Fonds bereits 300 000 Pengö zrgefloſſen. 


Eden berichtet dem Abrüſtungs ausſchuß. 
Sitzung des Bitros der Abrüftungskonſerenz nicht vor 
10. pril. 

London, 6. März. Großſiegelbewahrer Eden 
erſtattete am Dienstag dem Abrüſtungsausſchuß des Kabi⸗ 
netts Bericht über feine Beſprechungen in den europäiſchen 
Haupfſtädten. In unterrichleten Kreiſen glaubt man nicht, 
daß das Büros der Abrſiſtungskonſerenz vor dem 10. Aprii 
einberuſen werden wird. 


Un erredung Eden — Norman Davis. 

London, 6, März. Lordſtegelbewahrer Eden 
hatte am Dienstag, wie Reuter meldet, eine private Bi 
ſprechung mit dem amerikaniſchen Sonderbofſchafter Mor» 
man Davis. Man nimmt an, daß Eden Norman Davis 
über das Ergebnis ſeiner Reiſe nach Berlin, Rom und 
Paris unterrſchtet hat. ? 

Norman Davis trifft am Mittwoch feine private Reſſe 
nach Stockholm an und wird im einigen Wochen nach 
London zurückkehren 


Ax. 64 


Tagesnenigleiten. 


Geiitesteante tötet ein Kind. 


In dem Aſyl für Greiſe und Krüppel in Kaly, Ber 
meinde Radogoszez, Radziminſtaſtraße 20, ſpielte ſich gar 
ſtern ein ſchrecklicher Vorfall ab. Die jeit langer; 
dieſem Aſyl untergebrachte geiſteskraunte Malta F. 
erlitt plötzlich einen ſchksanfall und eilte in die K 

ei hrige Zögling der Abteilung für 
aw Razuy, befand, nahm ein 
auf dem Tiſche liegendes Meſſer und dürchſchnitt dem 
Kinde die Kehle, worauf ſie dem Kinde noch das Meifer 
t in die Bruſt ſtieß. Als das Perſonal der 2 
ilte, wurde die Geiſteskranke von ihrem Opfer 
geriſſen und in eine Zwangsſacke geſteckt. Der Arzt der 
sbereilſchaft konnte nur noch den Tod des Knaben 
ſeſiſtellen, (p) 

Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um 
ſeſtzuſtellen, wer die mittelbare Schuld an dieſem entſepz⸗ 
lichen Vorfall trägt. 


Von ſeiner Braut erſchoſſen. 
Eine Lfebestragödie im Haufe Gbdanſtaſtruße 21. 


Im Haufe Gdanſtaſtraße 21 wohnt die jährige 
Marſanna Wojtas zuſammen mit ihrer Mutter, einem 
Bruder und einer Schweſter. Seit einigen Jahren iſt fie 
mit dem 23jährigen Antoni Szymanſti, Sekretär des Ge 
richtswollziehers Roman Markwart, verlobt. Das Vor: 
hältnis zwiſchen den beiden jungen Leuten hatte letztens 
eine Lockerung erfahren, obwohl in nachſter Zeit die Trau⸗ 
ung ſtattfinden follte und es lam immer wieder zu ſchar⸗ 
fen Auseinanderſetzungen zwiſchen den beiden. 

In der geſtrigen Nacht lam Szymanſki gegen 12 Uhr 
zu feiner Braut und erklärte, er müſſe fie dringend fu 
chen. Beide gingen in den Korridor. Die Bewohner de 
Haufes wurden bald darauf durch fünf ſchnell aufeinander 
ſolgende Schüſſe aus dem Schlafe geweckt. Die Marjanın 
Wojtas lief zu dem Hauswächter, dem fie ſagte, ihre Mo 
ter jet plötzlich erkrankt und fie mitffe einen Arzt herb 
rufen. Das Mädchen eilte jedoch nach dem nahegelegenen 
4. Polizeikommiſſariat und erklärte dort: „Ich habe me: 
nen Bräutigam getötet; ich bitte, mich zu verhaften“ 
Hierbei warf fie einen Revolper auf den Tiſch. Ei 
Poliziſten eilten ſofort nach dem Haufe Gdanſta 21, wo 
bereits ein Arzt der Rettungsbereitſchaft eingetroffen war 
und den ſchwerverwundeten Antoni Szymanfki nach dem 
St. Joſephs⸗Krankenhauſe überführte. Eine Stunde uach 
ſeiner Einlieferung verſtarb Szymanſti. 

Beim erſten Verhör gab die Täterin an, den Revolver 
vor einigen Wochen auf einem Ball aus einem Mantel 
entwendet zu haben. Sie ſcheint ſich alſo bereits ſeit lä 
gerer Zeit mit der Abſicht getragen zu haben, den Bräu⸗ 
kigam zu erſchießen. Sie im Gefängnis an der Koper⸗ 
nikaſtraße untergebracht worden. (p) 


eee jüht ſich im für Not 


Geſtern hat ſich der Regierungskommiſſar der Stadt 
Lodz, Ing. Wojewodzki, nach Warſchau begeben, um im 
Arbeitsfonds Bemühungen um die Erlangung von Kreri⸗ 
ten für bfentliche Arbeiten zu unternehmen, die befanıı 
lich fojort nach den Oſterſeiertagen aufgenommen werde 

Der Stadttommiſſar möchte gern Kredite in 


drei Lenninger 


Roman von Eliſabeth S. Dorndorf 
Copyright by Merle Brügmmun, München 
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„Was machen wir denn nun:“ fragte fie verſtimmt. 

Lore“, bettelte er, „ich habe noch nie einen fo jeligen 
Tag gehabt wie heute, den wollen wir uns doch durch 
nichts verderben laſſen. Es wird ſich ſchon ein Ausweg 
finden.“ 

In luſtigem Geplauder nahm er ihr allmählich alle Ber 
denten und Sorgen wieder ſort. Während ſie immer 
weiter in den Wald hineingerieten und die Schatten immer 
tiefer hingen, rankte ſich ihr Zutrauen mehr und mehr 
an feiner Ritterlichkelt empor. 

Er bot ihr den Arm, und verſuchte, fie von ihren 
lorgenden Gedanken abzulenken. Dabei fpähte er eifrig 
nach einem Menſchen oder Haus aus. 

Aus dem Druck feiner Hand ſtrömte ein bebendes, be⸗ 
rauſchendes Fluidum zu ihr über. Sie fühlte: fo hätte je 
mit ihm durchs ganze Leben wandern mögen, fo kamerad⸗ 
ſchaftlich, umforgt und bemuttert. 

„So — jetzt halten Sie ſich ſeſt! Wir müſſen auf die 
Lichtung dort drüben und hier über den Bach! 

Im nächſten Moment fühtte fie ſich emporgehoben, und 
er trug fie auf ſtarken Armen, wie ein Kind, über einen 
breiten, flachen Waldbach, Stein um Stein vorſichtig und 
ſicher nehmend. 

Als er ſie drüben wieder auf die Füße ſtellte, war fie 
wie benommen. Der feine Duft feiner Kleider, fein ganzes 
15 Selbſt berauſchte fie dermaßen, daß ſie die Augen 

ob. 


„Lore“, ſagte er ein wenig heiſer, „dem Hunbegebell 
nach, liegt dort hinter der Lichtung eine Förſterel. Es 


Dodger Volkszeitung — Mittwoch, den 7. März 1934. 


Höhe von 3 Millionen Zloty erhalten, wovon 1 800 000 
Zloty bereits für den Bau der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung zuerkannt worden find. (p) 
Lohnherabſetzungen bei den Saiſonorbeitern? 

Die Saſſonarbeiterverbände haben Schritte einge 
tet, damit der Sanmelvertrag noch vor Beginn der eig: 
lichen Saiſonarbeiten abgeſchloſſen werde, denn der Reg! 
rungslommiſſar der Stadt Lodz hat die Abficht, die Löhne 
in dieſem Jahre zweiter herabzuſetzen, und zwar für Stra⸗ 
ſeupflaſterer don 9 auf 8 Zloty, für Arbeiter, die die 
Steine ſeſtklopfen, von 7 auf 6 Zloty, und für einfachen 
Arbeiter von 5 auf A Zloty. Die Verbände haben die 
Arbeiter aufgefordert, die Arbeit nicht cher auſzunehm 
bis die Lohufrage geregelt iſt. Gleichzeitig haben fie ji 
an den Regſerungskommiſſar mit der Forderung auf Auf 
rochterhalning der Löhne vom vergangenen Jahr ge 
Dieſe Frage ſoll Gogenſtand einer beſonderen Ko 
ſein. (a) 

In Sachen ler Lokalſtewer. 

Die Lodzer Finanztammer hal den ihn unterſtellten 

Finanzämtern eine Interpretſerung der Verantwortlich⸗ 


leit der Zahler für die Entrichtung der Lokalſteuer zuge⸗ 
leitet. Danach laſtet die Entrichtungspflicht der Lolal⸗ 
ſteuer nicht nur auf dem nominellen Wohnungsinhaber, 
ſondern auch auf allen, die Räume katſächlich einnehmen⸗ 
den Perſonen. Infolgedt werden b dungen we⸗ 


gen der nichtentrichteten 
kontralte zur Erlangung e 
lien von der Pfändung 
lann zur Zahlung der Lol 
Vom Staiger icht. 

Richter Lueg 
Strafableflung des 
Kleiner Fabrikbreend. 

Geſteru abend 
Daube (Wole 
Hermann Gl. 


onderung der Mobi⸗ 
d. h. auch die Waftin 
r herangezogen werden. 


der 


wurde 


zum Vorſitzenden 
(a) 


ewſtz 
Lodz 


Stadtgerichts ernannt. 


brach in der im Gebäude von Abo 
38) untergebrachten Weberei von 
Feuer aus. An die Brandſtelle eilten 


der Si der Freiwilligen Feuerwehr. 
I. der 2. Zug, dem nach, 


r Löſchtätigkeit gelang, das Feuer zu löſchen. Der 
n ſoll ſich auf 8000 Zloty belaufen, (a) 
Ein Zechpreller. 
In dem R ⸗Daneing „Tabarin“ an der Na⸗ 
iezſtraße 20 erichten vorgeſtern abend ein Mann, der 
ſich verſchiedene Srelſen auftragen ließ und fie verzehrte. 
Als der Gaſt zur B. 50 Zloty betragenden 
Zeche aufgeford „erklärte er, fein Geld zu be⸗ 
ſitzen. te Polizei hat in dieſem Fall eine Unter 
eingeleitet und den Zechpreller Roman Gabrylewiki ( 
kiewiczſtraße 40) zur Verantwortung gezogen. (p) 


Verthaſtung eines Pelzdiebes. 

Aus der Wohnung des Schneiders Jan Juſt im 
Hauſe Kosciuszko⸗Allde 4 wurde ein Pelz im Werte von 
300 Zloty geſtohlen. Der Beſtohlene meldete den Dieb⸗ 
ſtahl der Polizei und dieter gelang es bald, den Dieb in 
der Perſon des Smugowaſtraße 12 wohnhaften Herſch 
Goldberg an ig zu machen und in Haft zu nehmen. (p 


Blutige Auseinanderſetzung zwiſchen Hanrsbeſißer und 


Miotet. 
In dem Haufe Mochnackaſtraße 24, das dem 51jähri⸗ 

gen Sta 3 Kazimierczak gehört, wohnt als Mieter ver 
3718 e Jan Zartowſti mit ſeiner 27jährigen Ehefrau 
Zartowſkt war bereits ſeit längerer Zeit mit der 


00 
Zofia. N 
Zahlung der te im Rückſtande geblieben, weshalb es 


wird uns nichts anderes Ubrigblelben, als dort zu über⸗ 
nachten.“ 

Hunde ſchlugen in der Nähe an. Zwiſchen dichten 
Bäumen lugte ein kleines Haus hervor mit einem großen 
Balkon. Seltſam leer und leblos, mutete es die belden 
doch anheimelnd und freundlich an. 

Im Nähertreten begrüßte fie ein kleiner, gluckſender 
Brunnen. Ein Mädchen mit blonden, dicken Haarflechten 
füllte einen weitbauchigen Krug, und wandte ſich wieder 
dem Haufe zu. 

„Heda!“ 

Unerſchrocken und gelaſſen, wie es ben furchtloſen 
Waldkindern eigen iſt, drehte fie ſich um. Lore kam mit 
ihrem Beglelter ſchnell heran. 

„Wir möchten die Frau Förſterin für die Nacht um ein 
Unterkommen bitten!“ ſagte er. 

„Zur Förſterei wollen S'r O Jegerl! Da haben S' 
ſich aber arg verlaufen. Da müſfen S' ſchon noch a 
Stünderl laufen. Aber wenn S' bloß übernacht'n wollen, 
das können S' hier auch. Das iſt hier ' Sommergaſthausi 
vom Kugelwirt drin. s ift ein Gaſiſtüberl da und ein 
Jremdenſtüberl, da können S' ſchon jchlafen!® 

Sie überlegten nicht lauge. Lore fror und war müde. 
Sie hätte unmöglich noch viel weiterlaufen können. 

So traten ſie ein. 

Eine freundliche Alte kam ihnen entgegen, ſehr ſauber, 
mit einem ſchneeweißen Häubchen auf dem lichten Haar. 

„Reſerl, da is jemand!“, ſagte das Mädel. 

„Guten Abend! Die Herrſchaften hatten ſich wohl ver⸗ 
lauſen? Und wie blaß die junge Frau ausſieht!“ 

Ste gab dem neugierig gaffenden Mädchen den Aufe 
trag, ſogleich das Gaſtzimmer zurechtzumachen, und trug 
vann geſchäftig Schwarzbrot, Butter und Käſe auf. 

Inzwiſchen hatten die belden Gelegenheit, die blitz⸗ 
ſaubere Einrichtung des Gaſtzimmers zu betrachten. An 
den Fenſtern leuchteten ſchneeweiße Gardinen und an den 
Wänden ſtanden blankgeſcheuerte Bänke und Tiſche. In der 


— 


gen kam. Geſtern begab ſich der Hauswirt R 
jeinem 24jährigen Sohn Franc in die I ng d 


zur Bezahlung der Mieze 
Dabei kam es wieder zu einem it 
gerei ausartete, in deren V uf beide 


Mieters, um dieſen nochmals 
aufzufordern 


auch Zarkowfki und f 
den auf. Der Haus 
Halſe davongetragen. 
allen Verletzten He. 
ſeits eine Unterſuchung ein. (p) 
Schwerer Unfall vines Arbeiters. 0 
In der Fabrik der Boryszower Appretur (Piekarſka⸗ 
er Jan Piotrowfti aus dem 


r hatte auch eine ichwunde am 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaſt 
Die zei leitete ihrek⸗ 


jr 29) ſiel der Arbeiter 
Haufe Krawieckaſtraße 16 in einen Bottich mit kochendem 
Waſſer und erlitt hierbei ſehr ſchwere Brüihwunden, 


ganzen Körper. Ein Arzt der Sozice 
erwies dem Verunglückben die erſle 9 
ihn dann in bedenklichem Zuſtande 
hauſe. ſp) 

Vom Leben zermürbt. 

Im Torweg des Hauſes Gluwnaſtra 
Przendzalnianaſtraße 10 wohnhafte 31jährige Christine 
Benke ein größeres Quantum Jodtinktur. D 
Vergiftete wurde von einem Arzl 
in ſehr ernſtem Zuſtand. 8 
Lebensmüde war ſeit M 
Im Korridor des Hauf 
hrige Adolf Gebel 
Quantum Salzsäure. Ein Arzt der Rettungsb 
nahm bei ihm eine Magenſpülung vor und ordne 
Ueberführung des Kranken nach dem Krankenhauſe au. 
Der Zuſtand des Vergifteten gibt zur B 

Im Torweg des Hauſes Kilinſtiſtraße 
niuszkoſtraße 8 wohnhafte N 


nach dem Kranken⸗ 


ein 


plötzlich einen Schwächsanſall, we 
tungabereitichaft herbeigerufen wurde; Arzt könn, 
jedoch nur noch den Tod des Greiſes ſeſtſtellen. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 21 J. Harte 


manns Nachf., Mlynarſla 1 W. Danjelecki, Petrilauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Comer, Wul⸗ 
czanſka 37; F. Wofcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


Dir Tätigkeit des Lodzer Stadtgerichts im Febr int. 
Die Kanzlei des Lodzer Stadtgerichts gibt für Fe⸗ 
bruar d. F. folgende Angaben bekannt: An Strafſachen 
waren 1347 vom Januar verblieben, im Laufe des Mo⸗ 
nats kamen 1839 hinzu, verhandelt wurde in 50 
Fällen, unerledigt geblieben f. her 1130 Fälle. 

Strafrechtliche Prozeſſ dliche waren 45 
verblieben, hinzugekommen fi lebigt wurden 88, 
t find noch 50 5 
Zivilſachen im gewöhnlichen Verfahren 
vom Monat Januar 4325, eingefloſſen ſind 
wurden 3919 und unerledigt verblieben dahe⸗ 

Von anderen Zivilſachen waren 150 url 
hinzugekommen find 21, erledigt wurden 22, unerledigt ger 
blieben ſind noch 149 Fälle. 

Wechſelangelegenheiten (Aufforderungen) waren 21 
zurückgeblieben, eingefloſſen find 1426, erledigt wurde 
1307, es ſind daher zur Erledigung noch Fülle ver⸗ 
blieben. Ip) 


verblieben 
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Ede, über einem zierlichen Nähtiſch, ließ ein Kanarlen⸗ 
vogel einen zwitſchernden Laut vernehmen. 

Lore war wieder ſehr ſchweigſam geworden, und auch 
Klaus wußte nicht viel zu erzählen. Beiden wurde dle 
Situation immer peinlicher. 

Nach Minuten verlegenen Schwelgens erſchien die Alte 
wieder: „So! Wenn es den Herrſchaften dann recht It — 
das Zimmer iſt in Ordnung.“ 

Sie muſterle Lore freundlich, daß ſich helle Nöte über 
deren Geſicht ergoß. „Die alte Frau muß mir doch auf 
hundert Schritt anſehen, daß ich gar nicht verheiratet bin“, 
dachte fie. Sie kam ſich verworfen und verwahrlost vor, 
wie ein Mädchen, das auf einen bloßen Wink hin heimlich 
ſein Helm verläßt, um auf Abenteuer auszugehen. Sie 
hörte, wie ihr Begleiter zu der Alten ſagle: 

„Wäre es nicht möglich, daß ich hier auf dem Ruhebett 
ſchlaſen kann — meine — meine Frau iſt übermüdet und 
möchte lieber allein —* 

„Das if nun leider nicht möglich, mein Herr. Wir 
haben nur ein Zimmer, und da muß die Grete hier ſchlafen. 
Ich bleib’ in der Küche — aber hler im Wald' iſt's ja 
mäuschenſtin. Das Frauchen wird ſchlafen wie ein 
Raten!“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, machte ſie ſich in der 
kleinen Küche zu ichaffen, 

Es verging eine lange, atemloſe Pauſe. Dann ſagte 
ſie, an ihm vorbelſehend: 

„Aber — aber das geht doch nicht 

„Ich will draußen auf dem Balkon 
i nein“, wehrte ſie ab, „draußen iſt es feucht und 
Er nahm ihre Hand, und zwang ſie, ihn anziehen, 
„Sie fürchten fig! Haben kein Vertrauen zu mir! Ich 
ſehe es Ihnen an. Schließlich kann ich Ihnen das nicht 
verdenken — aber trotzdem kann ich mit gutem Gewiſſen 
bebaupten, ein anſtändiger Menſch zu ſein. Lore —* 

(Fortſetzung folgt. 


— 
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Aus dem Gerichtsfaal. 

2% Jahre Gefängnis für einen ſrechen Dieb. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
26 jährige Stanijlam Walaſinfki zu verantworten, der zwei 
Diebſtähle auf dem Gewiſſen hatte. Den erſten davon 
hatte er auf dem Baluter Ringe ausgeführt, wo er mit 
einem Zeitungshändler eine Rauferei inſzenierte, in deren 
Verlauf er einem Zgierzer Einwohner ein Paket Ware für 
20 Zloty entwendete und damit die Flucht ergriff. Für 
dieſes Vergehen wurde Walaſinſkt zu 1 Jahr und 6 Mo⸗ 
gnis verurteilt. — Den zweiten Diebſtahl ver⸗ 
übte Walaſinfki in der Poſtfiſtale in der Dwor kaſtraße 
wo er vor dem Poſtanweiſungsſchalter in der Reihe ſtand. 
Er entwendete hier einer vor ihm ſtehenden Frau eine 
Handtasche mit 9 Zloty, worauf er ſchleunigſt flüchten 
wollte, aber feſtgenommen wurde. Für den zweiten Raub 
verurleilte ihn das Gericht zu 1 Jahr Gefängnis. (p) 


Diebe von Brunnenmototden. 


Ju der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres wurde 
der Polizei wiederholt gemeldet, daß in verschiedenen 
ſern elektriſche Brunnenmotore geſtohlen worden je 
Längere Zeit verliefen die Nachforſchungen nach den Die⸗ 
ben ergebnislos. Es konnte nur ſeſtgeſtellt werden, daß 
die unfaßbaren Diebe es jo einzurichten verstanden, daß 
ſie kur vor Torſchluß am Abend in den Keller des betrat 
ſenden Hauſes gingen, den Motor abſchraubten und ihn 
dann unbemerkt fortſchafften. In dieſer Weile gingen fie 
in den Häuſern Przejagdſtraße 14, Zgierſta 24, Pomorſka⸗ 
ſtraße 52, Sowinſtiſtraße 3 uſw. vor. Erſt am 5. Januar 
d. J. bonnten die Diebe ermittelt werben: 
Stefan Laszkiewicz (Malinowa 9), Antoni 5 
ſtraße 57) und Kazimierz Mankowfki ohne 
Wohnort. Nun ſollte geſtern die Verhandlung 
disbiſche Kleeblatt vor dem Stadtgericht ſtaltfinden. 
Mankowſki ſich jedoch im Krankenhauſe befindet, wu 
nur gegen Laszkiewicz und Hopla wegen des Diebstahls in 
der Sowinftiftraße verhandelt. Sie wurden zu je 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. In kurzer Zeit we 
dann alle drei wieder wegen der anderen Dieb 
verantworten haben. (p) 


Ziegelei⸗ und Hausverwalter wegen Unterſchlagung 
verurteilt. 


Geſtern wurde im Lodzer Bezirksgericht gegen den 
51jährigen Emil Zelmer wegen Unterſchlagung von 
11 283,68 Zloty verhandelt. Zelmer war Ver 
Ziegelei „Temida“ und des Mietshauſes Mysliwſ 
die beide den Erben Bernhard Königs gehören. 
es den Arbeitgebern Zelmers auf, daß in den Büchern 
recht große Rückſtände vorhanden waren, jedoch erfli 
Zelmer hierzu, dies ſeinen uneintreibbare Forderungen. 
Man ſchenkte ihm Glauben und es gingen wieder einige 
Jahre darüber hin, bis eines Tages fejigeitellt wurde, daß 
Zelmer Unterſchlagungen verübt hatte. 

Vor Gericht war Zelmer nicht geſtändig und erklärte, 
der Betrag komme ihm als Proviſtion und als Gehalt gu. 
Das Gericht verurteilte ihn jedoch zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängnis. (id 


Sport. 


Wie wird Lodz gegen Warſchent antreten. 

Im Zuſammenhang mit dem Boxſtädtelampf Lodz — 
Warſchau am 18. März erfahren wir, daß die Lodzer Re⸗ 
präſentation wie folgt aufgeſtellt werden ſoll: Pawlal, 
Spodenkiewicz, Wozmiakiewicz, Banaflal, Taborek, Dur⸗ 
koſpfti, Stahl, Chmielewſti und Klodas. Chmielewilts 


25000 Pfund Sterling Entſchädigung 
tür die Fürſtin Juſſupow. 


Den Prozeß der Fürſtin Juſſupow gegen die Film⸗ 
a Metro Goldwyn, den die Fürſtin wegen Ver⸗ 
leumdung im Film „Raſputin“ angeſtrengt hat, hat das 
Gericht in London zugunſten der Klägerin entſchie en. 
Der Fürſtin wird eine Schadenerſatzzumme in Höhe von 
25.000 Pfund zuerkannt. Die Filmgeſellſchaft trägt außer⸗ 


1 — 


Fürſt und Fürſtin Jufſupow. 


dem die geſamte Prozeßkoſten, die außerordentlich hoch 
find. Der Vertreter der Firma erklärte, daß er das Urterl 
annehme und daß der Film in England ſofort aus dem 
Umlauf gezogen werde. Man erwartet, daß Fürſtin Juſſu⸗ 
pow nun auch in Amerika einen Prozeß in der gleichen 
Sache anſtrengen wird. 


Lodzer Bolldyeitung — Mittwoch, den 7. März 1934 
Gegner wird Karpinfki fein, welcher bei den Polenmeiſter⸗ 
ſchaften eine außergewöhnliche Form an den Tag legte. 


Boxkampf Zjednoczone — Hakoah. 

Dieſen Freitag findet bei Zjednoczone ein Boxlampf⸗ 
abend zwiſchen den Mannſchaften Hakoah und Zjednoczone 
ſtatt. 

ginn der Leichtathletik⸗Sa'ſon. 

Die erſte leichtathletiſche Veranſtaltung in diefem 
Jahre veranſtaltet Ziednoezone am kommenden Sonn⸗ 
abend und Sonntag auf dem Sportplatz in der Przendzal⸗ 
nianaſtraße. 

Sport unter den Taurbſtummen. 

Der Sportverband der Taubſtummen hat bereits die 
Termine für die dreijährigen Meiſterſchaftswettbewerbe 
feſtgeſezt, und zwar: am 29.—30, Juni in Warſchan 
Leichtathletik, Sportſpiele und Tennis; im September — 
Fußball und im Oktober — Querfeldeinläufe. 


Valtik⸗Dreiländerkampf. 


Im Juli ſoll in Riga ein Dreiländerkampf zwiſchen 
Litauen, Lettland und Polen ſtattſinden. Ein ähnliches 


Treffen fand im Jahre 1931 in Wilna ſtatt. 


Aus dem Neiche. 


Die Sorfthäter ſchſeßen. 
Ein Holzplünderer getötet, der andere ſchwer verletzt. 

Der in den Staatsforſten von Porszewice, Gemeinde 
Balucz bei La !, angeſtellte Wojciech Lorsz überraschte vor⸗ 
geſtern zwei Männer beim Holzſtehlen, die er zum Stehen⸗ 
bleiben aufſorderte. Da die Männer jedoch die Flucht er⸗ 
griffen, gab der Forſthüter auf beide einige Schüſſe ab. 
Der eine der Holzplünderer wurde getötet und der andere 
ſchwer verwundet. Der Getötete ift der 18jährige Stani⸗ 
law 5 wi cz und der Verwundete der 30jährige An⸗ 
i beide ſtammen aus Porszewice. Oweza⸗ 

m Zuſtande im Kreiskrankenhauſe un⸗ 
Die Poltzei hat eine Unkerſuchung 


tergebracht iv orden. 


eingeleitet. 
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Zwei Arveſ er er choſſen. 


Im Verlaufe eines Streiks erſchoß der 3) ährige 
Bergarbeiter Trang Nawrat vor einem Gaſthaus In 
© ientodhloroig, (Oberihlefien) den Aub ſen Jaoſef 
Burda und den Arbeiter Wilhelm Ma ajka. Nawrak er⸗ 
ſchien ſelbſt bei der Polizei und gab dort feinen Revol⸗ 
ver ab. 

Die Unterſuchung ergab, daß die beiden Getöteten in 
betrunenem Zuſtand Vorübergehende bel en und a 
Nawrat ſoll von ihnen beläſtigt worden Nawrat gab 
f Schreckſchüſſe ab und ſchoß dann, als er er⸗ 
griffen wurde, angeblich in Notwehr, die beiden 
Angreifer nieder. Nawrat iſt in Haft. 


Siehestragöbie in Bo'en. 


In das Hotel in der Marſchall Foch⸗Straße in Bo’en 
kam am Sonntagabend der Korporal des 61. Infanterie 
regiments Kazimierz Flitt in Begleitung einer Frau, die 
er als ſeine Gattin vorſtellte und ein Zimmer im dritten 
Stock mietete. Das Paar ließ ſich auf das Zimmer Abend⸗ 
brot, Bier und zwei Glas Wein bringen. Gegen Morgen 
hörte der Hotelwirt zwei dumpfe Knalle, doch legte er die⸗ 
ſer Beobachtung keine Bedeutung bei, da er der Meinung 
war, daß vielleicht eine Tür zugeſchlagen wurde. Als aber 
am Morgen das Zimmermädchen zwecks Säuberung des 
Zimmers in das Zimmer hineinwollte, fand fie die Tür 
verſchloſſen vor und auf wiederholtes Klopfen meldete ſich 
niemand. Man öffnete daher die Tür gewaltſam, und da 
s ſich erft, daß ſich hier eine blutige Liebestragödie 
abgeſpielt hat: Die beiden jungen Leute lagen in voller 
Kleidung tot auf den Betten. Der Korporal hatte noch in 


der echten Hand einen Trommelrevolver, mit weichem er 
erſt die Frau, die ſpäter als feine Braut ermittelt wurde, 
erſchoß und ſich dann ſelbſt eine Kugel in die Schläfe jagte. 


Auf dem Tiſche lagen drei Abſchiedsbriefe, die die beiden 
Lebensmilden an ihre Angehörigen gerichtet haben. Die 
auf dem Tiſch ſtehenden Gläschen enthielten Salzſäure, 
was darauf ſchließen läßt, daß die beiden ſich vergiften 
wollten, ſchließlich aber eine andere Todesart, die des Er⸗ 
ſchießens, wählten. 

Ruda⸗Pablanjela. In betrunkenem Zuſtand 
lebensgefährlich überfahren. Der hier, 
Staszicaſtraße 131, wohnhafte 55jährige Waclaw Adam⸗ 
ezyl befand ſich geſtern nacht in betrunlenem Zuſtande auf 
dem Heimmege, Auf der Pabfanicer Chauſſee überhörte 
er das Herannahen eines Wagens und wurde überfahren. 
Er trug einen Bruch des linken Beines und der Schädel⸗ 
decke ſowie Verletzungen am ganzen Körper davon. Cin 


Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte den Ueberfahre⸗ 


nen nach dem Krankenhauſe in Lodz. An feinem Auf 
kommen wird gezweifelt. Die Polizei iſt bemüht, den 
Fuhrmann ausfindig zu machen und ſeiner Beſtrafung zu⸗ 
zuführen. (p) 

Pabianite. Beigelegter Lohnkonflikt. In 
der Waldgartenſchen mechaniſchen Weberei in Pabiaı 
kam es geſtern infolge Senkung der Löhne zur Arbeſts⸗ 
niederlegung. Es wurde unverzüglich eine Konferenz 
zwiſchen den Arbeitern und Vertretern der Firma abgehals 


Die Bismarcks „verjudet“. 

Die „Reichspost“ veröffentlicht folgende Münchner 
Meldung: „Da angeblich ein erheblicher Teil des deutſchen 
Adels verjudet iſt, ſoll eine neue Adelsgenoſſenſchaft er⸗ 
richtet werden, welche die Prüfung des Stammbaums einer 
jeden Adelsfamilie durchzuführen hätte. Nun ſollen dꝛeſer 
Tage Bismarcks Enkel Fi ſt Otto von Bismarck, Bot 
ſchaftsrat in London, ſowie ſein jüngerer Bruder Gottfried 
Graf von Bismard- Schönhauſen, Abgeordneter der 
NSDAP, überführt worden ſein, ihr blaues Blut durch 

gorientaliſche Miſchung“ verunreinigt zu haben. Ihre 
Aufnahme in die neue Adelsgenoſſenſchaft iſt abgelehnt 
worden. Eine Großmutter der Familie Bismarck ſtamme 
nämlich aus der engliſchen Familie Whitehead, deren Chef 
Sir James Whitehead die Funktion eines Kulturvorſtan⸗ 
des der iſraelitiſchen Gemeinde in London bekleidete“. 
n . ee 
wobei die Forderungen der Arbeiter berückſichtigt 
wurden, ſo daß die Arbeit ſofort wieder aufgenommen 
wurde. (p) 
Laſt. 


ten, 


Zuſammenſtoß zweier Kraftwa⸗ 
gen: 1 Reiſende ſchwer verletzt. Auf der 
Chauſſee Zelow—Bueczel beim Dorfe Bachorzyn ſtießen 
vorgeſtern abend zwei Autodroſchken zuſammen, was 
ſchwere Folgen hatte. Die Kraftwagen überſchlugen ſich 
und die in einem derſelben ſitzende Wiktorja Kieruzal aus 
Zelow wurde herausgeſchleudert und zog ſich beim Auf⸗ 
ſchlagen auf die Steine einen Bruch der Schädeldecke ſo⸗ 
wie Verletzungen am ganzen Körper zu. Ein herbeigeru⸗ 
jener Arzt ordnete ihre Ueberführung nach dem Kranken⸗ 
hauſe an, wo fie hoffnungslos darniederſiegt. Die beiden 
Chauffeure, Kazimierz Czajkowſti und Jan Plueinfli, find 
verhaftet worden. Sie werden ſich gerichtlich zu verant⸗ 
worten haben. (p) 


Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 7. März 1934. 


Polen. 
Lodz (1339 19 2 24 M.) 
78 05 Morgenſendungen, 11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 
Laufende Mitteilungen, 11.57 Zeitzeichen, 1205 Popn⸗ 
läre Mubit, Wetterberichte, 12.33 Schallplatten, 
12.55 Mittagspreſſe, 15,25 Exportberichte, 15.30 Indu⸗ 
ſtrie⸗ und 9 Bar mmer, 15.40 Konzert eines Londo⸗ 
ner Orcheſt 3, 15.55 Geſang von Anna Burawſti, 16 10 
Hörſpiele für Kinder, 16.40 9 Schallplat⸗ den, 16 55 Konzert, 
17.25 Klavierkonzert von Janina Wyſocka, 1750 Thea» 
und Lodger Mitteilungen, 18 Vortrag von Michal 
= ecki, Ze 20 Leichte Mufit, 18.45 Programm für den 
5500 18.50 0 19.10 Plauderei, 19.25 Ge⸗ 
wen“ 55 Oper von Sme⸗ 
zmuſik, 22.30 Tanzmuſik, 
. und Polizeiberichle 


Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 155, 1571 M.) 

12.10 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 1730 

Klaviermusik, 20.10 und 23 Marinekonzert. 
Heilsberg (1031 153, 291 M.) 

11.30 Mittagskonzert, 165 

tion, 20.10 Tanzabend, 28 
Leipſig (285 195, 382 M.) 
hallplatten, 12 Mitta 
1 0 Kleine Muſik, 164: 


onzert, 19 Stunde der Na⸗ 
Schallplatten. 


onzert, 18.30 Schallplatten, 
Nachmittagskonzert, 17 45 
Thüringer Volkslleder und Volksmufik, 21 Richard 
Wagner⸗Konzert, 23 Tanzmuſik. 
Wien (592 153, 507 M.) 
2 und 13.10 Mittagskonzert, 
20.10 Abenblongert. 
Prag (638 193, 470 M.) 
11 Schallplatten, 11.05 Militär⸗Feſtkonzert, 12 10 Schall 
platten, 12 35 und 10 Orcheſternniſtt, 17.80, 18.10 und 
19.05 Schallplatten, 19,30 Dper: „Zwei Witwen“. 


19.30 Lehar⸗Konzert 


Schnelligkeits rekord. 


„Donnerwetter, dieſe Sternſchnuppe raſt mit einet 
Geſchwindigkeit von zwefmillionendreihundertdrejundſte⸗ 
benzigtauſend Metern zur Erde.“ 

Kunſtſt 


ſtück — abwärts.“ 


Je u 


Ver letzte Brief eines Gehentten 


il 
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Emil Svoboda ift einer jener drei Schupbimbler ge 
weſen, die am 14, Februar auf Betreiben der Heimwehr 
gehenkt wurden. Er mar Straßenbahner und hal an den 


Kämpfen um den Karl Marx⸗Bof teilgenommen. Obzwar 
ihm vor dem Standgericht nicht nachgewieſen werden, 


konnte, daß er jemanden getötet hat, ja, daß er überhaupt 
in der vorderſten Front ſtand, wunde er zum Tode verur⸗ 
teilt. Er war der Ernührer von vier Kindern. Seiner 
Frau hal man den Zutritt zur Standgerichtsverhandlang 
nicht geſtattet. Erſt nach dem Urteil konnte fie einige Mi⸗ 
nuten mit ihm in der Armeſünderzelle ſprechen. 

Erſchütternd in feiner Schlichtheit iſt der letzte Brlef, 
den Svoboda wenige Minuten vor ber Hinrichtung an 
ſeine Frau ſchrieb: 

„Liebe Mama! 

Mein letzter Gruß an Dich und meine Kinder! 
Manna, ich mache Dich aufmerkſam, daß ſämtliche Be: 
genſtänden in der Wohnung ſamt Einrichtung Dir allein 
gehören. Paſſe mir gut auf die Kinder auf. Die Kin- 
der ſollen mich in gutem Gedenken behalten, Und kommt 
üſter an mein Grab, mich beſuchen. Den Peperl bitte 
ich, daß er bei Dir bleibt, ſolange die anderen noch 
nicht autsgelernt haben. Laſſe die Tante Emma vfſel⸗ 
mals grüſſen und wenn fie Sachen hat, die den andern 
zu klein ſind, ſo möchte ſie ſie Dir geben. 

Nochmals letzte Grüße und Küſſe! 

Dein Mann 
Emil. 

Grüße mir auch Deinen Vater und Mutter!“ 

Hätten die Hängechriſten einen Funlen ch. 
Nächſtenliebe im Leibe, hätte ſich der Bunbeäpräf 
Mitlas, der ſelbſt Vater von dreizehn Kindern iſt, bei dem 
Umgang mit den Dollfuß, Starhemberg und Fey nur einen 
winzigen Reſt von Ehr⸗ und Schamgefühl bewahrt, er 
könnte keine Nacht mehr ſchlafen. Vor ſeinem geiſtigen 
Auge ſtände immer das Bild des Schutzbündlers, der noch 
in der Slunde feines Todes feiner Kinder und ſeiner Frau 
gedenkt, für die richtige Verwendung des armſeligen Erz 
bes jorgend, das er hinterläßt. 

Miklas, der Vater von dreizehn Kindern, hat das 
Todesurteil beſtätigt. 

Es bleibt noch zu berichten, daß Emil Svoboda nach 
feiner Verhaftung anf der Wachſtube in der Kreitelgaſſe 
unmenſchlich geſchlagen wurde und daß die letzte Fürſorge 
der Regierung Dollfuß für ihn darin beſtand, ihm in der 
Todesſtunde einen Pfaffen in die Zelle zu ſchicken. Der 
veranlaßte den verzweifelten Mann, wie die amtlichen 
Stellen behaupten, ſich „mit Gott auszuſöhnen“. Gebe es 


einen ſolchen, fo könnte er ſich nie mit den elenden Heu⸗ 


tern ausfähnen, die Emil Svoboda, den Vater von vier 
Kindern, im Namen des Kreuzes auf den Galgen ſchickten. 

Frau Svoboda iſt ungebrochen. Sie hält der Partei 
die Treue. 


Franzöſiſche Miniſter beraten. 


Paris, 6. März. Außenminiſter Barthon und Ge⸗ 
neral Weygand verhandelten am Montag nachmittag lber 
die Antwort Frankreichs auf die engliſchen Abrüſtungsvor⸗ 
schläge, 


Das Donaubecen — Handelsopjelt 
zwſſchen Italien und Frankreich. 

Budapeſt, 6. März. der Pariſer Berichte 
erſtatter des „Az Eſt“ melde, ſoll zwiſchen Frankreich und 
Italien eine Einigung über das Donaubeckenproblem zu 
erwarten fein, Der zurzeit wegen der nordafrikaniſchen, 
Kolonien beſtehende Gegenſatz ſollo durch ein Ueberein⸗ 
kommen über die gemeinſame wirtſchaftliche 
Erſchließung Nordafrikas ausgeglichen wer⸗ 
den. 

Italien würde im Austauſſch dagegen Frankreich einen 
Einfluß in feiner Donampolitit gewähren. 

Bon einem befanmten frangöftichen Politiker will der Bo⸗ 
richterſtatter wiſſen, daß Fraulreich jeder Politik zuſtimme, 
die eine Löſung der verworrenen europaiſchen Verhälk⸗ 
niſſe bedeute. Die öſterreichiſchen Ereigniſſe hälten in 
Frankreich große Beſtürzung hervorgerufen. In Puls 
teich breche die Erkenntnis der Notwendigkeit einer Re⸗ 
viſton der Verträge allmählich durch, jedoch nur ind 
auf die Verträge von Trianon und St. Germain, 
eine Verſafſler Reviſton ſei nicht zu denken, 


Ein Vertreter füdamerikaniſcher Staaten in Rußland. 
Moskau, 6. März, Zum erſtenmal feit dem Be 
ſtehen der Sowſetregierung iſt in Moskau ein offizieller 
Vertreter eines ſüdamerilaniſchen Staates eingetroffen. 
Es handelt ſich um den Geſandten bon Uruguay, Don 
Eduardo da Coſta. 


Der Dolch — das Wahrzeichen beſonderer Winde. 
Berlin, 6. März. Der Reſchsminiſter ber Luft 
fahrt Göring hat in feiner Eigenſchaft als Ehrenpräfldent 
des Luftſportverbandes genehmigt, daß Mitglieder d 
Deutſchen Luftſportverbandes unter beftimmten Voran 
ungen zu der ihnen verliehenen Dienſtbekleidung der 

Dentſchen Luftfahrt einen Fliegerdoſch anlegen dürfen 


An 
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500 Bailagiere ertrunken. 


350 Leichen bereits geborgen. 


6. März. Wie das Reuter⸗Büro aus 
Kanton meldet, ift bei der Einfahrt in den Hafen ein 
Dampfer geſunſen. Man befürchtet, daß 500 Paſſagiere 
ertrunken ſind. 350 Leichen find bereits auf dem Haſen⸗ 
pfalz aufgebahrt umd zahleriche Frauen und Kinder irren 
durch die Reſhen der Auſgebahrten, imm ihre vermißten 
Angehörigen wieborzuſinden. 


den Bankier erſchoſſen. 


In einem Pariſer Bankhaus ereignete ſich am Mon- 
tag nachmittag eine ſchwere Bluttat. Ein Banlkunde 
wollte ſein Reſtguthaben abheben, gegen deſſen Auszah⸗ 
lung jeine Ehefrau Einſpruch erhoben hatte. Als 
hlerdurch die Auszahlung verzögerte, geriet der Mann 
eine heftige Auseinanderſetzung mit dem Bankier, in deren 
Verlauf er diefen erſchoß. Der Täter konnte in der all⸗ 
gemeinen Verwirrung entlommen. Sein Name iſt aber 
bekannt. 


Mutter von ihrem Sohn erhängt? 


Aus Magdeburg wird gemeldet: Am Sonntagnach⸗ 
mittag ereignete ſich in der Ortſchaft Theſſen eine Bluttat, 
Der Geſchirrführer Heinrich Rockar aus Theſſen meld 
dem Gendarmeriewachtmeiſter, daß feine 71jährige Mut⸗ 
ter, die in feinem Haufe das Altenteil genteße, ſich in 
ihrer Wohnſtube erhängt habe. Der Gendarmeriebeamte 
begab ſich ſofort nach Theſſen und unterſuchte die Angele⸗ 
genheit. Da er an einem Selbſtmord zweifelte, alarmierte 
er die Magdebi Mordkommiſſton, die feſtſtellte, daß 
mit größter Wahrſcheinlichkeit Mord vorliegt. Das . 
hältnis zwiſchen der alten Fran und ihrem Sohn, ins! 
'ondere jedoch iſchen Schwiegermutter und Schwieger⸗ 
ſohn, ſoll unerträglich geweſen ſein. Ein Zeuge will um 
Sonnabend, gegen 20 Uhr, Hilferufe in dem Rockarſchen 


London, 


Haus gehört haben. Rockar und ſeine Frau wurden feste 


genommen. 


Die furchtbawe Bluttat in Berlin⸗Moabit. 

Die furchtbare Bluttat, die Montag abend in Berlin 
Moabit entdeckt wurde und über die wir geſtern berichte? 
ten, hat jetzt inſofern eine gewiſſe Klärung erfahren, daß 
der Mörder in der Perſon des Ehemanns Otto Weihe 
nunmehr zweifelsfrei ſeſiſtoht. Weihe hat nämlich an, 
ſeine Schwiegereltern einen Abſchiedsbrief geſchrieben, in 
dem er jagt, die entſeßliche Tat begangen zu haben, als 
ſeine Frau und feine beiden Töchter ſeſt ſchlieſen. Ueber 
den Grund der Tat ſchweigt ſich der Mörder indeſſen vB 
lig aus. Er kündigt lediglich noch an, daß er nunmehr 
Selbſtmord begehen wolle. 

Eine rabiate Gattin. 

Aus Mähriſch⸗Oſtrau wird gemeldet: Der 35 jährige 
Eiſenbahnbedienſtete Anton Spacil ſütterte Sonntag wäh⸗ 
rend des Abendeſſens ſeinen Hund mit einigen Stiickchen 
Wurſt. Dies brachte ſeine Gattin derart in Wut, daß fie 
ihm mit einem Meſſer einen Stich in die Bruſt berſetzte. 
Der Schwerverletzte wurde in bewußtloſem Zustande in 
das Krankenhaus gebracht, kam zwar auf kurze Zeit wieder 

u ſich, ſtarb aber an der erlittenen ſchweren Verleßung. 
Frau Spacil wurde derhaſtet. 


Flugzeug beim Erprobungsflug abgeſtürzt. 

Das Sporkflugzeug „D 2486“ ift Dienstag nachmit⸗ 
tag bei einem Erprobungsflug in der Nähe von Dahme 
(Lübecker Flucht) verunglückt. Die Urfache des Unfalls ift 
auf einen Propellerſchabden in der Luft zurückzuführen. Der 
Führer des Flugzeuges, Johannſen, wurde leicht verletzt 
ſein Begleiter Ingenieur Harmamm kam bei dem Un 
durch Ertrinten ums Leben. 


Einem Borer beide Armmus leln durchgeſchnitten 


Innsbruck, 5. März. Im Hotel „Maria The⸗ 
reſia“ in Innsbruck wurde nach den Boxkämpfen an einem 
Boper eine ſchwere Bluttat verübt, die bisher noch nicht 


aufgeklärt werden konnte. Der Boxklub „Innsbruck“ der⸗ 
anſtaltete am 3. Mürz im großen Saale des Hotels „Mas 
ria Thereſta“ öffentliche Boxkämpfe, zu denen ſämtliche 
Kampfboxer lubs antraten. Unter ihnen befand ſich 
auch der junge Innsbrucker Andreas Corona. Nach der 
Veranſtaltung würde Corona auf der Toilette überfallen 
und burch vier Meſſerſtiche ſchwer verlettz. 

Schon einmal war Corona das Opfer eines bisher 
noch nicht aufgeklärten Ueberfalles. Er wurde im Januar 
auf dem Nachhauseweg in der Nähe des Beſelerparles von 
mehreren Burſchen überfallen und verleßzt. 

Die vorgeſtrige Bluttat wurde mit beſonderer Heim⸗ 
tüte und Hinterhältigkeit ausgeführt. Corona hakte gleich 
an einem der erſten Boxlämpfe teilgenommen, hatte ſich 
dann angekleidet und die weiteren Boxkämpfe als Zuſeher 
veerſolgt. Gegen halb 12 Uhr nachts begab ſich Corona 
nochmals in die Garderobe und in die anſchließende 
Toilelte. Dieſe Räumlichkeiten befinden fi im Keller⸗ 
geſchoß. Zur Zeit des Ueberſalles befanden ſich drei Boxer 
in der Garderobe und im „Karwendelzimmer“, das eben⸗ 
falls unten liegt, vier Schachſpieler. Bezeichnend für die 
Tücke der Ausführung des Ueberſalles ift es, daß Diele 
fieben Leute, troßdem ſie ſich in unmittelbarer Nähe des 
Schauplapes der Tat befanden, von den Vorgängen nichts 
gehört haben. 

Corona gab an, daß er in der Toilette von rüchvärts 
überfallen und niedergeſchlagen wurde. Von dieſem Zeit 
punkt an kann er fi an nichts mehr erinnern. Die Bor 
obachtungen und Erhebungen geben jedoch von der Aus⸗ 
führung der Tat folgendes Bild: 

Der oder die Täter zerrten den durch den Schlag Be⸗ 
täubten bewußtlos an der oſſonen Tür vorbei, hinter der 
die Schachfpieler ſaßen, durch eine Flügeltür in den unbe» 
leuchteten Saal. Hier führt eine 10 Meter lange Schleiſ⸗ 
spur quer durch den Saal hinter eine ſpaniſche Wand, we 
nun dem Bewußtloſen vier Stiche verſetzt wurden. 


Eine große Stichwunde erlitt Corona an der Schä- 
deldecke, ein weiterer Stich durchtrennte ihm eine Wange, 
zwei andere Stiche wurden ihm in die beiden Oberarme 
beigebracht, ſo daß an beiden Armen die Bizepſe durch⸗ 
trennt wurden. Sodann wurde Corona mit Petroleum 
übergoſſen. Nach der großen Blutlache zu ſchließen, muß 
Corona ſehr viel Blut verloren haben. Die Täter ver« 
ſuchten nach dem Ueberfall durch einen Ausgang, der auf 
die Straße hinausführt, zu flüchten, da das Schloß dieſer 
beiden Türen beſchädigt angetroffen wurde. 

Corona lag nach dem Ueberfall etwa 10 Minuten bes 
wußtlos in dem dunklen Saal, Als er erwachte, konnte 
er ſich unter vielen Mühen in den Vorraum hinausſchlep⸗ 
pen, wo ihm Hilfe zuteil wurde. Er wurde mit einem 
Taxameter auf die Chirurgiſche Klinik überführt. Dort 
wurde ſein Zuſtand als ernſt, aber nicht lebensgefährlich 
bezeichnet. Da er bei ſeinem Alter von 18 Jahren ſeht 
kräftig entwickelt it, dürfte er wieder geneſen 
Die Verletzungen an den beiden Armen werden aber 
ſeine weitere Tätigkeit als Boxer verhindern, was um fo 
bedauerlicher iſt, als Corona zu den vielderſprechendſten 
Amateuren Innsbrucks zählte. 

Gleich nach der Bluttat erſchienen im Holel „Marta 
Theresia“ mehrere Beamte des Bundes polizeito mmiſſa⸗ 
riats und der Städtiſchen Kriminalpolizei unter Führung 
des Oberpolizeilommiſſars Dr. Leo und nahmen den Tate 
beſtand auf. Es wird angenommen, daß es ſich um mehrere 
Täter handeln dürfte. Ueber das Motiv der Tat herrſcht 
vollkommene Unklarheit. Die Vermutung, daß es ſſch um 
polſtiſche Beweggründe handeln könne, hat keine Bejtätte 
gung gefunden. 

Die Bluttat hat in ganz Innsbruck größtes Auſſehen 
hervorgerufen, denn es ft der erſte Fall, daß eine Spork⸗ 
veranſtaltung zur Verübung eines Arfehlages benfitt 
wurde. Die Nachricht von dem Ueberfall verbreitete ſich 
troß der ſpäten Nachtſtunde in Innsbruck wie ein Lauf⸗ 
feuer und es ſammelten ſich vor dem Hotel noch zahlreiche 
Neugierige an. 


Die mandſchuriſche Kuliſſe. 

Moskau, 6. März. In einem Arkllel in der 
„Iswoſtija“ nimmt Radek eingehend zur Krönung des 
Kaſſers Puyl Stellung. Die japaniſche Preffe, jo ſchreibt 
Radel u. a., feierte den Kaſſer von Mandſchukuo als die 
Gewähr des Friedens in der Mandschurei. Man müſſe 
fragen, welcher Grund dle japaniſchen Militärkreiſe der 
anlaßt habe, den Kaiſerthron in Hſingking aufzurichten. 
Das dabei verfolgte Ziel gehe weit über die Grenzen der 
Mandſchuret hinaus. Auch die Beſitzergreifung Jehols 
und der inneren Mongolei ſei nicht ihr Endziel. Alle 
dieſe Handlungen krügen nur den Charakter vorbereitender 


Aktionen, um die Grundlage für weitere Vorſtöße zu 
ſchaſſon. Die japaniſchen Militärkreiſe zitterten bei dem 


Gedanken einer Vereinigung der 400⸗Millionem⸗Bewölle 


rung Chinas, die das geſamte Kräftev nis in der 
Welt ändern und das Kräſteverhältnis in 1 überhaupt 
vollkommen umgeſtalten würde. In Japan befürchte man, 
daß China ſich entweder auf die Vereinigten Staaten oder 
auf Sowjetrußland ſtützen könnte. Dieſer und jener Weg 
würde denen nichts Gutes verheißen, die von einer Herr 
ea über Wfien träumten. Hinter der Krönung Puyis 
ſtehe der Gedanke eines Vorſtoßes der Japaner in das 
Jangiſe⸗Gebſet unter der Loſung „Vereinigung Chinas 
unter der alten rechtmäßigen Herrſchaft der Tſchang⸗ 
Dynaſtie“. Die Träume Puyis und der hinter ihm ſtohen⸗ 
den Kreiſe ſeien nicht allein gegen Rußland gerichtet, fon 
dern bildeten lediglich eine neue Faſſung des Plaues eine, 
japaniſchen Alleinherrſchaft über Wien. 


Ar. 64 


Eines Knaben Heldentat. 


Ein achtjähriger Junge rettet feine Geſchwiſter aus einern 
brennenden Haus. 


Mit feinem Freund und feinen beiden Heineren Ge 
ſchwiſtern befand ſich der achtjährige William Gar; 
allein in der elterlichen Wohnung zu Brighton (England). 
Plötzlich fiel eine brennende Kohle aus dem Kamin und 
ſetzte den Fußboden in Brand. Die Kinder waren jo 
eifrig bei ihren Spielen, daß fie erſt aufſmerkſam wurden, 
als bereits dicker Qualm im Zimmer ſtand. 

Der Freund begann laut zu ſchreien und lief weinend 
auf die Straße. Dort aber wurde er von keinem Paſſan⸗ 
ten geſehen, jo daß niemand Feueralarm gab. Der Heine 
William riß zunächſt das Fenſter auf und verſuchte dann 
die Flammen auszulöſchen. Ohne ſeine beiden kleineren 
Geſchwiſter, die im Nebenraum ſchliefen, zu wecken, lief er 
in die Küche und ſchleppte einen Eimer mit Waſſer heroei. 
Wieder und wieder lief er in die Küche. Das Feuer gri 
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Schweſterchen aus dem Kinderbett und ſtürzte mit ihm auf 
die Straße, wo er es niederlegte. Dann lief er noch ein⸗ 
mal zurück und holte ſeine zwei Jahre alte zweite Schwe⸗ 
ſter. Inzwiſchen waren Paſſanten auf den Brand auf⸗ 
merlſam geworden. Als die Feuerwehr eintraf, war das 
Wohnzimmer ſchon volllommen ausgebrannt. William, 
der kleine Held, liegt jetzt im Krankenhaus von Brighton. 


Groteske um die Walff ch⸗Inſel Vouve“. 


Sie gilt als annektiert — aber ihre Exiſtenz iſt noch 
fragwürdig. 

Meldungen zufolge hat der Vizeadmiral Sir Evans, 
der Kommandank der britiſchen Flotte in Südafrika, von 
der Regierung in London den Auftrag erhalten, eine 
Erpebiti n in die Antarktis zu unternehmen. Und zwar 

3 guſteſlen, welche Bewandtnis es mit der Wal 
hfänger⸗Inſel in Bouvet, deren Lage auf den Karten 
mit etwa 3 Grad öſtlicher Länge und 53 Grad füdlicher 


Autarktis große Bedeutung habe, zu annektieren. Die eng 
liſche Regierung erh b jedoch ſofork Einſpruch und erklärte, 
daß die Inſel bereits ſeit dem Jahre 1825 engliſcher Bari 
ſei. u die engliſchen Anſprüche zu motivieren, erhielt 
kurze Zeit darauf ein höherer Offizier der Admiralität in 
London die Spezialaufgabe zugewieſen, das in den Ar⸗ 
chiven vorhandene Material zu bearbeiten und eine Ga 
ſchichte der Inſel Bouvet zu freien, | Bei jeinen © 
tamen nun dem engliſchen Seeoffizier ſehr begrün 
Zweifel, ob dieſe Inſel überhaupt exiſtiert, woraufhin, 
die Engländer beeilt haben ſollen, den Mor 
außerordentlich günſtigen Pachtvertrag anzubieten. Nor⸗ 
wegen nahm auch an. Inzwiſchen ſind den Engländern 
ſcheinbar aber doch Gewiſſensbiſſe gekommen, deshalb er⸗ 
hielt Atzendentteg Evans nun den Befehl, auf der Such 
nach Bouvet in See zu ſtechen. 


1 


Fiſcherboot vom Eis eingeſchloſſen. 
Aus Königsberg wird gemelde Auf dem Kuriſchen 


jo vaſch um ſich, daß das Waſſer nicht ausreichte. Schließ⸗ 
lich ſah William die Vergeblichbeit feiner Bemühungen ein. 
Sein Anzug hatte bei den Löſchverſuchen Feuer gefangen 
Aber der beherzte Junge war immer noch geiſtesgegen⸗ 
wärtig genug, die Flammen an ſeinem Körper mit der 
Hand zu erſticken. Daß er ſich dabei ſchwere Brandwun⸗ 
den an den Händen zuzog, darauf achtete er nicht. Er 
ging ins Nebenzimmer und riß ſein acht Monate altes 
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Wichtig! 


Den Herren Fabrikmeiſtern 
und Mechanikern erteilt 
Herr Pomorski unentgelt⸗ 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17-19 Uhr 
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06069090088807709% 
Sees 


„THALIA“ 


11. Listopadastr. 21 


„Sängerhaus* 


4. Wiederholung 


Sonntag, 
den 11. März, 6 Uhr 
wi 


Das Ereignis der Saison! 


„Im weissen Rössl 


Karten im Preise von 1.50—5 Zloty im Vorverkauf 
bei Gustav Restel, Petrikauer Strasse 84, 


Breite angegeben wird, hat. 

In dieſem Zusammenhang 
Blatt an eine ſehr delikate Geschichte, in deren Mittelpunkt 
die Inſel Bouvet vor einiger Zeit bereits geſtanden hat. 
Im Jahre 19877 
übrigen europiſchen Kolonzalſtaaten 
Wege mit, daß fie die Abſicht habe, die Inſel Bouvet, die 
als Vorpoſten für die norwegiſche Walfiſchfängerei in der 


erinnert ein engliſches 


teilte die norwegiſche Regierung allen 
auf diplomatiſchein 


rr 


WiekommenSie 
zu einem 
ſchönen Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs 
bedingungen erhalten Sie 
Ottomanan. Erh'aibinte 
Seſſe betten. Japczaus. 
Ma raden. Stühle. Liſche 
Große Auswahl ſtets auf 
Lager. Solide Arbeit. 


A. Brzezinſti, ien. 


lewicza 52 (Ecke Rawrot) 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapopternebeit 
am beiten u. bils 
Kelten bei annehm⸗ 
baten Antensahlungen 


nur bei 


P.WEISS 
Sientiewiau gg 


(Front im Laden) 
ausgeffihrt wird. 
Achten Sie genun 
auf angegebene Adroſſe: 


Dr. med. Heller 


Spapialarzt für Haute und Geſchlechoktanthellen 
Traugutia 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Ude trüb u. 4-8 abends. Sonntag v. 1-2 
Für Jrauon doſonderes Wartzummer 
Für Unbemittolte — Yellanftaltspuolle 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Glöwna 51 


Telephon 174-98 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends. Künstliche Zähne zu bedeutend 
herabgesetzen Preisen. Kostenlose Beratung 
ne a ee 


Dr. J. NADEL 


Jranenlraulbelten und Geburtsbliſe 


Andrzeſa 4. Zei. 228.92 


Gmpfängt von 9—5 und von 7—8 Uhr abende 


Metro 


Przejazd 2 
EEE 


Metro 


Selbftändiger 


Rabiomonteur 


für ſtändige Arbeit geſucht 
RADIO-FOX, 
Piotrkowska 79 im Hofe 
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Das Lexilon 
der Geſundheit 


Ein praktiſcher Ratgeber für 
geſunde und kranke Tage. 


— 5660 Stichworte. 330 Bilder. 
Preis 31. 7.50 


„VoLKSPRESSE“ 


PETRIKAUER 109. 
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die Fischer 
gefordert worden, um die Eingeſchloſſenen zu befreien. 


Haff iſt ſeit einigen Tagen ein Fiſcherboot mit zwei Mang 
Beſatzung vom Eis eingeſchloſſen. Sporkflieger verſorgen 


mit Lebensmitteln. Es ſind Eisbrecher an⸗ 
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Voranzeige Adria 


Ab Donnerstag ! 


Abenteuer am Lido 


Film in deutſcher Faſſung! 


mit dem berühmten Tenor 


Alfred Piccaver 


dem bekannten Komfler 


Szöke Szakall | 


und der bezaubernden | 
| 


Nora Gregor 
Ab Donnerstag 


in den Lichſpieltheatern 


Die über ſichtlichſte Funtzeitſcheint 
ſind die 


7 Tage 


Preis mit Zuftellung ins Haus nur 50 Ge, 
pro Woche 


Zu beziehen durch f 
„Voltoptefe”, Dettitanee 109 


Kauft beine Möbel 


vor einer Velichtigung bel uns!!! — Elegan 


simmer-, Spelfesimmer- und Aabineit-C Wehe 
mit garantierter Niobe le empfiehlt die bekannt 
öde tiſchterel 


A.Koprowski & H. Dalmann 


Agterita Nr. 56 (Baluter Ming) 


Deuiſcher fultur⸗ 55 Bildnngsverein 


„Joriſchritt“ 
Kamrot-Itraße Ur. 25 


Frauenſeltion. 


Mittwoch, 6 Uhr abends, dle übliche Zuſammen 
kunft der Frauen. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater Heute 8.45 Uhr- Towarlszez“ 

Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Operette „Glückliche Reise“ 

Rormsitosci-Theater: Heute 8.30 Uhr 
Musikalische Komödie: „No! No! Nanette!* 

Capitol:, Jennie Gerhardt 

Casino: Paprika 

Corso: Verfolgte Menschen 

Grand»K no: Die Kunst des Lebens 

Metro u. Adria: Abenteuer am Lido 

Muza (Luna): Geld auf der Straße 

Palsce: Gräfin Monte Christo 

Przedwininie: Seine Königliche Hoheit 

Rakieta: Kuß vor dem Spiegel 

Sztuka: Am Pranger 


